
voller al.s die Färbung — ist nur wenig vor.schioilen.

Allerdings sind bei fraxini die Zeichnungen markiger

angelegt, die Linien sind scliärfiu- gezackt, die JJogen

etwas stärker geschwungen, ab(>r in der Richtung

und im Verlauf sind sie fast genau gleicli. Die Ver-

scliiedeniicitcn werden zudem zum 'l'eil durch die

eihcbliclu're Paltergrößc bei jraxini hervorgeiufen.

Denn niemals erreicht relicta die Größe einer aus

dem Freien stammenden fraxini. Meine größte i m
Freien gefundene clara mißt knapp 8 '4 cm,

die kleinste nur 7 V4 cm, dagegen beträgt die Flügcl-

s|)aniuirtg einiger von mir hierselbst gezogener
fraxini 9

—

MK cm. Nun sind aber gezogene fraxini

in der Regel — wenn nicht stets — kleiner als Exem-
plare aus dem Fielen, so daß der Unterschied in der

Flügelspannung wohl getrost auf 1—2 cm veran-

schlagt werden kann. Die von mir gezogenen vier

fraxini, die mir zum \'ergleich dienen, gehören aus-

nahmslos zu der ab. (var.) moerens Fuchs mit dunklen

\'ordcrflügeln. Es sind robuste Tiere mit auffallend

breiter Hinterflügolmittelbinde. Letztere ist nun bei

relicta und ihreii Formen stets schmal und i m m e r

weiß. Es zeigt sich aber bei frischen Exemplaren
manehmal av der Hintei'flügelmittelbinde eine schmale

lichtliinimelblaue Einfassung. Anlage und Verlauf

der Mittelbinde stimmt im übrigen genau m't der-

l'enjgen von fraxini überein. Bei fraxini ist sodann

der Außenraum der Flügel stärker gewellt. Auf der

Unterseite der Flügel nimmt man fast gar keine L'nter-

schiede v>ahr; liier zeigt sich recht deutlich, wie nahe
verwandt die beiden Arten sind. Die Färbung ist

hier die gleiche, weiß und schwarz. Wohl sind die

Binden ungleich breit, was meines Erachtens aber

nicht sonderhch ins Gewicht fällt, da die Breite der-

selben selbst bei verschiedenen Individuen der glei-

chen Art schwankt. Das wesentlichste Merkmal ist

jedenfalls, daß die äußere weiße Binde der Vorder-

flügel bei fraxini in einem stärker geschwungenen
Bogen zum \'orderrande verläuft, auch hat die innere,

be • vordere Bimle bei fraxini in tler Regel — nicht
i m n. e r — eine etwas schrägere Lage. Soiist finde

ich, was Zeichnung und Färbmig anbelangt, keine

nennenswerten. Unterschiede. Ajiatomische Unter-

suchungen imd A'ergleiche habe ich keine angestellt,

doch werden die Unterschiede auch da wahrschein-

lich keine sehr erheblichen sein. Wie schon weiter

oben angeführt, hat auch die Raupe von relicta viel

Aehnlichkeit mit derjenigen von fraxini. Zwischen

(h'U Eiern, der beiden Arten ist nicht einmal ein er-

wähnenswerter Unterscli.ied zu entdecken. Es liegen

mir zum Wrgleieh iL' Eier von fraxini vor. die mii Herr

J u 1. Käser in P^alkenberg, Oberschi., freundlichst

zu diesem Zweck übersandte. Größe, Form, Struk-

tur, Zahl der Rippen, Zeichnung und Färbung stim-

men, abgesehen von ganz geringfügigen Ahweichun.-

gen, wie sie die Eier derselben Art in gleicher Weise,

sogar in noch verstärktem Maße aufw(-isen, voll-

kommen überein.

Die var. bin ich geneigt als eine I'arallelform

E.\emi)laren phrynia von relicta in ihren dunkelsten

der var. moerens von fraxini anzusehen, falls sie nicht

mit der var. gauden.'i Slgr., die ich nicht k e n n c,

mehr übereinstimmen. (Schluß folgt.)

Zwei neue N.viii|>liali<leii <ler Saiiiniluiii;

des Berliner Zoologischen Museums.

Von H . Fruhstorfer-Geni.

Ujil>oliiiiiia.<i (limoiiff nova spec. (Stgr. i. 1.).

,0 Oberseits der H. diomea Hew. von Celebcs nahi;-

stehend aber mit einer kom])letten Reihe von weißen

Submargiiuilpunkten auf den Vorderflügeln die beim

9 noch prominenter heraustreten. ', Vordcrflügel

mit etwas schmälerer v.cil.!er Discalbinde als dio-

mea $. Hinterflügel seh« aizbraun, älinlich jenen von
H. pandarus L. der Südmolukken mit \\eißgekern-

ten großen violetten Ozellen. Auf diese Weise bil-

det dimona eine Tran.sition von H. diomea Hew. zu

H. pandarus L. ist aber doch von. beiden sjiezi-

fisch getrennt. Der Entd.eckung der Raujje dieser

prächtigen Intermediatspccies dürfen wir mit größ-

tem Interesse entgegensehen. Doch sind wir noch
weit von diesem Ziele, steht doch sogar nocli die

Kenntnis der Juger.dstadien \on IL diomea mid
pandarus L. offen.

Patria: Sula Mangoli.

Linienilis lij.saiiia.'s /,-(irsclii subspec. nova.

o Entfernt sich von L. lysanias He\\\ von. Gelcbes

durch die in einzelne weiße Flecken aufgelöste Median-

bindc der ^'or(^erflügel und die zurückgeliildete weiße

Mittelbir.de der Hinterflügel sowie ausgedeluUeres

scharf hervortretendes rotbraunes Postmedianband
aller Flügel. Unterseite dunkler mit markanteren und
ausgedehii.teren braimen Feldern, so deutlich den me-
lanotischen Satellitinselcharakter zur Schau tragend.

Patria: Sula Mangoli.

Benennung ist erfolgt zu Ehren von Prof. Dr. Ferd.

K a r s c h , Custos am Museum für Naturkunde in

Berlin als Ausdruck meiner Dankbarkeit für die große

Bereitwilligkeit mit der mir die Sammlung S t a u -

d i n g e r zur Durchmusterung und zu vergleichenden

Notizen von diesem Aristokraten des Geistes offen

gehalten wurde, der zui Zeit meines Aufenthaltes

in Berlin die ijhilosophische Tendenz prägte, daß wir

doch alle eine Region haben, nnmlicb die der Furcht

vor dem Tode.

Neue Indo-Auslraliselie IMerideu

aus ineiuer Sauinilunu'.

\'ou //. Fruh.'storfer-Vjliixi.

Pclias dorimcnc avenda subspec. nova.

J oberseits nur durch etwas größere, weiße, suba-

picale, distal zugesi)itzte Makeln von. dorimene Cr. aus

Amboina diffcrcnzi(Mt. ? führt etwas schärfer abge-

setzten zurückgedräi>gten. schwarzen Distalsaum der

Hinterflügel rnterseit(\ o- Suba))icalflecken der Vor-

derflügel ansehnlicher — reicher gelb überzogen. Ter-

minalsaum der Hinterflügel nur etwa halb so breit

wie bei dorimene. $ Die submarginale schwarze gür-

telartige Binde gleichfalls erheblich reduziert, sehr viel

schmäler als beim ? der Amboinara.sse. Grundfarbe

etwas satter gelb, die Randnuikeln mehr zusammen-

hängend.
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